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D«et die Weite Knegsmiche!
' Iie Zeichnunqsfrist endet am Freitag , 19 März,

mittags 1 Uhr.

Der Krieg.
WÄWl der OM» SeeruIeitMg.
Hk- tzes Kanplqnartier , 13 . Marz . (W . T . B . Amtlich .)

Westlicher Kriegsschaupkaß:
Südlich von Kperir wurden vereinzelte Angriffe der

über mühelos abgewiesen.
zur Wiedereinnahme des Dorfes Aeuve Kyapesse

itet Angriff stieß nach anfänglichem Erfolg auf
starke englische Überlegenheit und wurde deshalb
durchgeführt . Die Engländer entwickelten in dieser

eine rege Tätigt it mit Fliegern , von denen oor-
einer. gestern zwei heruntergeschossen wurden.

Ja der Ghampagne flackerte an einzelnen Stellen der
wieder auf . Alle französischen Teilangriffe wur-

[taimitiftarfen Verlusten für den Feind abgeschlagen.
Kckangene blieben dabei in unseren Händen,

el und Schnee behinderten in den Mogefen die Ge-
gkeit.

Hstkicher Kriegsschauplatz:
ie Russen wichen aus der Gegend Augustow und

bis hinter den Moör und unter die Geschütze
Grodno zurück . Am Hrzyc nordöstlich von Prasz-
wurde ein russischer Angriff abgewiesen.

Oberste Heeresleitung.

tzrches Hauptquartier , 14 . März . (W . T . B . Amtlich .)
Westlicher Kriegsschauplatz:

Einige feindliche Schiffe feuerten gestern nachmittag
kegend nördlich von La Panne erneut wirkungslos

sunsere Stellungen.
!8ei Aeuve Gßapelle , ganz abgesehen von einem ver¬
leiten englischen Angriff , der abgeschlagen wurde , fan-
>nur Artilleriekämpfe statt.

lich von Souain und nördlich Le Wesnil auch gestern
ihre Teilangriffe . Unter schweren Verlusten für den Feind
brachen sämtliche Angriffe unter dem Feuer unserer
Truppen zusammen.

In den Wogeseu sind die Kämpfe nach Eintreten
besserer Witterung wieder ausgenommen.

Die Franzosen verwenden jetzt auch in den Argonnen
die neue Art von Handgranaten , von deren Detonation
die Luft verpestet werden soll . Auch französische Exlosiv-
geschosse, die bei dem Aufschlag Flammen erzeugen , wurden
in den gestrigen Kämpfen erneut festgestellt.

Östlicher Kriegsschauplatz:
Die Lage im Osten ist unverändert.

Oberste Heeresleitung.

Was man euch auch öegraöen
Kämpft, daß ihr nicht zerbrecht
Zm Krieden foktt ihr haben
Der Iraner heilig Recht

Es Karben kn  Wentoi»fürs Merlans:
Pionier August Keuter aus Wolfenhausen.
Kandsturmmann Kerm . Klapper aus Falkenbach.
Reservist Albert Kaufmann aus Falkenbach.
Musketier Wilhelm Weil aus Kunkel.
Musketier Karl Malter aus Obertiefenbach.
Gefreiter Karl Müller aus Fanghecke.
Gefreiter Karl Eller aus Schupbach.
Musketier Friedrich Wern aus Philippstein.

»m weMe«ftitgsMmuM.
Das Bombardement von Reims.

Am st erd um . 14 . März . (T . U.) „ Morning Post"
meldet unterm 6 . März aus der Champagne : Reims ist
verwüstet . Während des Bombardements der letzten 10

Träumende Menschen.
Roman von Dora Duncker.

(56 . Fortsetzung .)

Tage verloren über 100 Einwohner ihr Leben . Der
einzige sichere Aufenthalt ist im Keller , die sämtlich voll¬
gedrängt sind . Da bilden die Einwohner kleine Ge¬
meinschaften , Kinder werden unterrichtet und Geistliche
halten Gottesdienste ab . In der Stadt steht keine einzige
Apotheke oder Bäckerei still . Sie müssen alle für das
Heer liefern.

Me Lege Im» ».
Die Kämpfe um Prasznysz.

Rotterdam , 13 . März . (T . U)  Der Korrespon¬
dent der „Daily Mail " in Petersburg bereitet , das
englische Publikum schon darauf vor , daß die Russen
gezwungen sein dürsten , Prasznisz zu räumen . Rund
250000 Russen rückten gegen die Rarewlinie vor . Es
ist nicht unwahrscheinlich ', daß der Feind Prasznysz zu¬
rück erobern wird . Aber die vorübergehende Besetzung
jener Stadt ist bedeutungslos , weil eL unwahrscheinlich
ist , daß die Deutschen sich dort behaupten werden . Die
Stadt liegt auf einer niederen Anhöhe über einem kleinen
Nebenflüßchen der Orsyc . Nächst Lomza ist sie der
wichtigste Straßenknotenpunkt in der ganzen Grenzgegend.
Überdies geht über Prasznysz der kürzeste Weg nach
Warschau . Aber wenn die Deutschen auch Prasznysz
besetzen dürften , glauben unterrichtete Kreise doch nicht,
daß sie um Vieles weiter vorrücken können.

Der österreichisch-ungarische Tagesbericht.
Wien,  14 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Amtlich

wird verlautbart . 13 . März , mittags . In Russisch -Polen
und in Westgalizien keine Veränderung ; während des
Tages Geschützkämpfe . Angriffe einzelner feindlicher
Abteilungen wurden durchweg unter Verlusten abgewiesen.
Die Kämpfe an der Straße Cisna -Baligrod in den
Karpathen dauern an . Eine Höhe , um die seit Tagen
gekämpft wurde , gelangte gestern in unseren Besitz . Im
Sappenangriff sprengten eigene Truppen Teile der feind¬
lichen Stellung , warfen im folgenden Nahkampf den
Gegner zurück und nahmen über 1200 Mann mit mehreren
Offizieren gefangen . Noch nachts wurden russische An¬
griffe auf dieser Höhe auf die Stellungen in dem an¬
grenzenden Abschnitt unter schweren Verlusten des Feindes
zurückgeschlagen . An der Gefechtsfront in Südostgalizien
und im Raume bei Cernowitz herrscht im allgemeinen
Ruhe.

Der stellvertretende Chef des Generalstabs
v . Höfer,  Feldmarschalleutnant.

Von der östlichen Gefechtsfront.
Wien,  13 . März . (W . B . Nichtamtlich .) Der

militärische Mitarbeiter des „Neuen Wiener Tageblattes"
bespricht die letzten Kampf -Phasen an der östlichen deutschen
Gefechtsfront und kommt zu folgendem Schluß : Die

Es ist eigentlich eine unverantwortliche Güte , gnädige
™>, die Sie an dem jungen Offizier üben, " Loewen-
i™, sich tief vor Helene verneigend . „Aber wer den
»nmer des jungen Menschen gesehen , mußte sich wohl
"T übel zu seinem Fürsprecher machen . Am Ende aller

lcn ist es ja auch kein Vergnügen , einen Verwandten,
°em man den gleichen Namen trägt , mit Schimpf und
wde aus der Armee gestoßen zu sehen, " fügte er
Mischern Lächeln hinzu.
Helene machte eine stumm abwehrende Bewegung.
l°°llte Loewengard um keinen Preis merken lassen,
"ahe Edgars schwere Verfehlung ihr schon um Cornelies
5 ging.
Loewengard sah unauffällig auf die Uhr . Da den
'"ahmen dieses albernen Mörbe zufolge das Parktor

um fünf geschloffen wurde , hatte er sein Automobil
_ ^«viertel sechs auf die Landstraße , unmittelbar

1 J £  ST !*em  Torwärterhaus bestellt . Bis um acht mußte
m * Lj ?-?" dien Kölner Zug bringen . Es wurde Zeit , sich zu

"Meden — auf Nimmerwiedersehen.
Cornelie mit brennenden Wangen und verweinten

äZ? furTtcfTam, Edgars letzten heißen Kuß auf den
k iand Mörbe in der Tür seiner guten Stube.
jtt '̂ "shcttb weinen Sie denn , Fräulein Nellie ?" sagte

einD

anE
e Invalide mürrisch . „Tränen verdient er nicht,

u« der gnädigen Frau willen , und was er ihr
dürften Sie nicht mehr zu ihm halten ."

^rnelie ging rasch auf den Allen zu und packte ihn
^ Hand.

^»ein« " den Sie da , Mürbe ! Herr Leutnant von Lersch
^räutigam , wir haben uns eben verlobt , und der

unter der Sonne ."
L % Zuckte die schiefen Schultern.

Sie das brav nennen , wenn einer einer Frau,
SjiejLGutes  getan , hundertfünfzigtausend Mark für

^ »tden abnimmt — und noch dazu durch einen

andern — und jich jelber feige Oavon orückt — ja bann —"
„Mörbe !"
Eornelie stand in drohender Haltung vor dem Kleinen.

Es fehlte nicht viel , sie hätte ihn ins Gesicht geschlagen.
„Widerrufen Sie auf der Stelle , was Sie da über

Herrn von Lersch gesagt haben . Er war leichtsinnig , ja.
Verführt durch diesen Loewengard , hat er fünfzigtausend
Mark im Spiel verloren . Aber die Sache ist geordnet
uns geht niemanden mehr etwas an . Niemanden , hören
Sie ! Er hat seine Schuld eingestanden , freiwillig scheidet
er aus dem Regiment . Er ist unterwegs nach Amerika,
mit Wner Hände Arbeit sein Brot zu verdienen . Das ist
Edgar von Lersch, mein Verlobter !"

Mörbe stand sprachlos mit weit aufgerissenen Augen.
Das Zimmer drehte sich um ihn . Flammen schienen um
ihn zu kreisen, nach ihm zu züngeln.

Und der — der da drüben — der seiner guten , gnädigen
Frau in diesem Augenblick ein Vermögen abnahm , unter
dem Vorwand , daß — daß — I

Der kleine Invalide stützte sich schwer auf den Tisch.
„Ein Lump — ein hundsgemeiner Lump , ein —"
Er schrie dem entsetzten Mädchen mit kreischender

Stimme die Wahrheit zu . „Wir müssen die gnädige
Frau verständigen , wenn es noch Zeit . — Wenn es zu
spät ist, dem Dieb den Scheck entreißen I Rasch, laufen Sie,
Fräulein — vielleicht kommen Sie noch zurecht . Wenn
nicht, halt ' ich den Hund hier fest, bis er das Papier
herausgegeben hat . Treffen Sie ihn nicht mehr , schicken
Sie ihm Herrn Köhne nach . Aber er soll sich vorsehen.
Der Loewengard geht nie ohne Revolver . Links rum,
Fräulein , den großen Weg — den kleinen , den Sie kennen,
kennt er nicht ."

Eornelie lief wie gepeitscht . Sie wäre über die glatt¬
gefrorenen Stufen beinah zu Fall gekommen . Aber sie
raffte sich schnell wieder auf und rannte durch den dicken
Schnee auf das Schloß zu . Zorn und Empörung kochten
in ihr . Wenn sie dazu helfen könnte , Vergeltung zu üben
an dem Verhaßten , der ihr den Geliebten verführt und
dann schmählich verleumdet hatte ! Der in Edgars Namen
Lena um ein Vermögen bestahl ! Den sie gehaßt hatte
von Kindheit an I

Mörbe stand gegen die Tür oberhalb der Steinstufen
gelehnt.

Durchs Parktor konnte Loewengard nicht mehr , das
war verschlossen . So hatte seine Vorsicht sich doch ge¬
lohnt ! Der Schlüssel zur kleinen Pforte nach der Land¬
straße mußte drin auf dem Tisch liegen . Das Fräulein
würde ihn nicht etwa im Schloß haben stecken lassen I
Selbst dann war er Loewengards sicher. So leicht sollte
er nicht an ihm vorüber , der Lügner , der Dieb ! Mörbe dachte
nicht mehr daran , daß der Mann eine Waffe bei sich trug
und er selber wehrlos war , nicht daran , daß der andere
stark war und gesund , und ihn , den Krüppel , über den
Haufen werfen konnte wie ein Kind.

Er hatte nur den einen Gedanken , seiner angebeteten
Herrin zu dienen.

Er hielt die scharfen Augen auf den Weg gerichtet,
auf dem Eornelie verschwunden war . So sah er die dunkle
Gestalt nicht auf sich zukommen , die über den kleinen Weg
geschlichen kam, bis das Geräusch eines knickenden Astes
ihn aufmerksam machte.

Rasch und lautlos wie eine Katze glitt er die Steinstufen
hinunter und packte den großen Mann bei seinem schwarzen
Mantel.

„Sttllgestanden, " fuhr er ihn an , „und her mit dem
Scheck oder —"

Loewengard hatte nur für einen Moment die Fassung
verloren . Dann schüttelte er den Kleinen in stummer Wut
ab wie ein lästtges Insekt und warf ihn rücklings zu
Boden auf die gefrorenen Steinstufen , daß der Kopf des
kleinen Invaliden hart aufschlug und im Augenblick de»
Schnee mit seinem rinnenden Blute färbte.

Im gleichen Augenblick hörte Loewengard rasend
eilende Schritte hinter sich her . Ohne Besinnen zog er
seinen Revolver , feuerte einen Schreckschuß ab und war im
nächsten Augenblick durch das Gittertor verschwunden , das
er vffen , mit von innen steckendem Schlüssel , gefunden
hatte . Ein Pfiff , und das Automobil setzte sich in Be¬
wegung , querfeldein , einer entfernten Bahnstation zu.

Rolf , der Loewengard auf den Fersen gewesen , hörte
nur noch das knatternde Geräusch der Maschine , einen



Lage der Verbündeten auf dem nördlichen Ufergebiet der
Weichsel kann in jeder Hinsicht als zufriedenstellend er-
erklärt werden . Es fällt jedoch niemanden ein und zwar
auf Grund der Erfahrungen dieses Krieges , die russische
Riesenarmee schon zu unterschätzen . Faßt man aber das
strategische uud taktische Tun und Lassen der russischen
Generale und Truppen innerhalb der jetzigen vierwöchigen
Feldzugsperiode vorurteilslos ins Auge , so will es bei¬
nahe scheinen , als ob die moskowitische Wehrmacht
zwischen Weichsel und Njemen trotz ihrer anerkennens¬
werten Zähigkeit und immer wieder gezeigten Wider¬
standskraft zu einer einheitlichen , auf großen Zweck hin¬
zielenden Offensive denn doch nicht mehr die Befähigung
besitzt.

London,  13 . März . (T . U.) Der „Daily Tele¬
graph " meldet in einem Sonder -Telegramm aus Peters¬
burg : Ein ganz neues Ereignis ist an der Ostfront in
Erscheinung getreten . Es handelt sich um einen kürz-
lichen deutsch ,österreichischen Angriff gegen das Dorf Do-
manowitza nördlich des Pilica -Flusses . Der Angriff wird
mit großer Wucht durchgeführt . Die strategischen Be¬
weggründe dieser Offensive konnten hier nicht enträtselt
werden . Gut informierte Kreise glauben aber nicht , daß
hinter dieser Operation eine ernsthafte Drohung sich ver¬
birgt und ist der Ansicht , daß der Feind auf diese Weise
versuchen will , eine Zersplitterung der russischen Streit¬
kräfte am Njemen , Bobr und Narew herbei zu führen.

Die Karpathenschlacht.
Kriegspressequartier,  11 . März . (Ctr .Frkf .)

Während im allgemeinen an der ganzen Front wieder
Ruhe herrschte , ließ der heftige Kampf zwischen Lupkow
und Uszok auch gestern nicht nach . Namentlich an der
Straße von Cisna wurde erbittert gerungen . Unsere
Truppen vollbrachten dabei eine tapfere Waffentat . Sie
arbeiten sich heldenhaft an eine von den Russen befestigte
Höhe heran , bahnten sich durch Sprengung eines Grabens
einen Zugag und nahmen nach heftiger Gegenwart über
1000 Russen gefangen . Nach den letzten Meldungen be¬
ginnt in den Karpathen wieder Tauwetler,
Ein Urteil Paus über das deutsche und russische

Heer.
Wien,  13 . März . (Ctr . Frkft .) Die Südslawiscke

Korrespondenz „Sofia Trgowinski Vjestnik " veröffentlicht
Äußerungen , die der französische General Pau bei seinem
letzten Aufenthalt in Sofia über die russische Armee und
deren Führung gemacht hatte . General Pau erklärte
unter dem Eindrücke der Nachrichten über die Vernichtung
der zehnten russischen Armee in Masuren , daß man die
Schlagfirtigkeit und Kraft Deutschlands anerkennen müsse,
wobei er allerdings Zweifel an die Dauer dieser Stoß¬
kraft äußerte . Über die russische Armee bemerkte General
Pau , daß man aus wiederholten Niederlagen an derselben
Stelle einen Schluß ziehen müsse , daß ihre Taktik sehr
mangelhaft sei . Pau meinte , die russische Armee sei
ungenügend vorbereitet , besonders aber leide sie an ihrer
Mrhrung . Ein bulgarischer General habe aus den Worten
Paus den Eindruck empfangen , daß dieser die Reise nach
Rußland auf einen ausdrücklichen Wunsch von Peters-
bürg unternommen habe.

9erM zur Sw.
Die Versenkung des englischen Hilfskreuzers

„Bayano ".
Amsterdam,  13 . März , (Ctr . Frkft .) Über die

Versenkung des „Bayano " wird aus London gemeldet:
Das Kohlenboot „ Balmerine " war auf dem Wege nach
Ayr , als es die überlebenden der Besatzung des „Bayano"
die auf einem Floß trieben , rettete . Am Donnerstag
morgen bemerkte „Balmerine " eine Anzahl Leute auf
einem Floß , die mit einem an ein Ruder gebundenen
Hemde Zeichen gaben . Der „ Balmerine " begab sich nach
dem Floß und fand darauf 24 nur halb bekleidete Per¬
sonen . Sie waren mehr tot als lebendig und alle
hatten Wunden . Zwei der Unglücklichen lagen im Sterben.
Die Überlebenden erzählten , daß ihr Schiff morgens um
5 Uhr torpediert worden sei. Sie hätten von ihren

grellen ^ entsetzten Schrei in seinem Rücken, sah eine feine
bläuliche Puloerwolke über dem weißen Schnee stehen.

Für den Augenblick war an keine Verfolgung zu
denken . Nachdem er das Gitter geschlossen hatte , kehrte er
zu der kleinen dahingestreckten Gestalt zurück, über die er
vorher beinahe gestürzt wäre.

Cornelie kniete auf den Steinstufen , das arme blutige
Haupt des kleinen Invaliden im Schoß.

Neben ihr stand Helene , bleich wie der Tod , die
starren Augen auf Rolf gerichtet.

Dann griff sie halb ohnmächtig nach Kühnes Hand.
„Sie leben ! Gelobt sei Gott !" Sie sprach kaum hör»

bar mit bleichen Lippen.
„Führen Sie sie hinein , Herr Kühne , und dann helfen

Sie mir den armen Mürbe aufs Bett legen ." —
Sie umstanden fein Lager und warteten auf feine

letzten Atemzüge . Alle drei wußten sie, daß es keinen
Zweck gehabt hätte , nach einem Arzt zu schicken, daß dies
armselige kleine Leben am Auslöschen war.

Cornelie hatte geschickt und mit zarten Händen die
schwere Kopfwunde verbunden . Eine Weile hatte die
völlige Bewußtlosigkeit angehalten . Dann war der kleine
Invalide auf ein paar Augenblicke wieder zu sich ge¬
kommen . Seine in die Irre gehenden Augen hatten ge¬
sucht, bis sie das Gesicht seiner Herrin gefunden hatten.

Helene hatte sich über ihn gebeugt und ihm dankbar
zugelächelt.

„Es ist alles gut , mein lieber , lieber Mürbe ."
Dann hatte sie den treuen , kleinen Menschen , der für

ihren Jungen zum Invaliden geworden und für sie selbst
in den Tod gegangen war , sanft auf die Stirn geküßt.

Mit einem seligen Lächeln hatte Mürbe die Äugen
geschlossen.

Die Schwarzwälderin schlug acht Uhr , als es vorüber
war . Rolf drückte ihm die Augen zu.

Die Frauen standen stumm mit gefalteten Händen.
„Er ist gestorben wie ein Held, " sagte Rolf , „uneingedent

der Gefahr , vor der er mich warnen ließ."
Helene ging zagend auf Rolf zu.
„Es ist Ihnen in Wahrheit nichts geschehen ?"
„Nichts , gar nichts . Ein Schreckschuß in die Luft ge-

anderen Kameraden nichts mehr gesehen . Die Besatzung
betrug 260 Mann.
Der deutsche Hilfskreuzer „ Priuz Eitel Friedrich ".

Rotterdam.  13 . März . (T . U.) Reuter meldet
aus Longbeach in Kalifornien : Samuel Sewell , einer
der Eigentümer des „William P . Frye " , hat ein wüten¬
des Gesuch an die amerikanische Regierung gerichtet , den
„Prinz Eitel Friedrich " als Seeräuberschiff zu betrachten
und die Bemannung als Piraten zy behandeln , sowie
bei der deutschen Regierung kräftige Vorstellungen zu
erheben.

New - York,  13 . März . (T . U .) Die „Evemng
Sun " erklärt , das Anlaufen des „Prinz Eitel Friedrich"
in Neuport News sei nach der Vernichtung eines ameri¬
kanischen Schiffes eine „prächtige " Unverschämtheit.

Amsterdam,  13 . März . (T . U.) Der „Prinz
Eitel Friedrich " wurde gestern abend in Dock gebracht.
Die Bemannung der versenkten Schiffe wurde an Land
gelassen . Die Passagiere bleiben auf dem „Prinz Eitel
Friedrick " . Der Kapitän des Dampfers „Willerby " er¬
zählte , daß es ihm beinahe geglückt sei, den „Prinz
Eitel Friedrich " bei dem Zusammentreffen mit ihm aus
hoher See zu rammen.

Amsterdam,  13 . März . (Ctr . Frkft .) Die
Washingtoner Korrespondenten der englischen Blätter
können sich nicht genug tun vor Entrüstung über das
Jngrundbohren des amerikanischen Schiffes „Frye " durch
den Dampfer „Prinz Eitel Friedrich " . Wie bereits mit¬
geteilt wurde , war „Eitel Friedrich " an einer Seite weiß,
auf der anderen Seite schwarz angemalt . Durch diese
List war es dem Schiff gelungen , einem Kreuzer zu ent¬
kommen . Der „Eitel Friedrich " war vor dem Kriegs¬
schiff in eine Nebelbank gefahren und verschwand so vor
dem feindlichen Kreuzer . Kurz darauf traf der Verfolger
ein weißes Schiff , das er für einen Passagierdampfer auf
der Fahrt nach einem der südamerikanischen Häfen hielt.
Der Kreuzer befragte das weiße Schrff , ob es kein
schwarzes Schiff habe vorbeifahren sehen . Der Komman¬
dant des weißen Schiffes antwortete , daß er 18 Meilen
westlich ein schwarzes Schiff habe vorbeifahren sehen,
und der Kreuzer verfolgte sofort mit Volldampf die
falsche Spur.

Amsterdam,  13 . März . (Ctr . Frkft .) Aus New¬
port News meldet Reuter : Nach einer vorläufigen Be¬
sichtigung des Schiffes „Prinz Eitel Friedrich " durch In¬
genieure schätzt der Kapitän , daß für die Reparaturen
ungefähr drei Wochen nötig sein werden . In Überein¬
stimmung mit den Anweisungen der deutschen Boschaft
in Washington weigerte sich der Kapitän des „Prinz
Eitel Friedrich " , die Schiffspapiere des amerikanischen
Dampfers „Frye " herzugeben , er willigte lediglich ein,
Kopien der Papiere vorzulegen , da er die Originale für
das Prisengericht nötig habe.

Rotterdam.  13 . März . (W . T .B . Nichtamtlich .)
Der „Rotterdamsche Courant " meldet aus London : Nach
Depeschen aus Amerika sagte Kapitän Kiehne von dem
durch den Hilfskreuzer „Prinz Eitel Friedrich " versenkten
amerikanischen Segler „WlÜiam Frye " aus , er sei am
27 . Januar dem „Prinz Eitel Friedrich " begegnet , der
einen Schuß abgab . Kiehne ließ das Schiff anhalten bis
ein Boot vom Kreuzer beilegte . Nachdem die Schiffs¬
papiere nachgesehen waren , erklärte der deutsche Kapitän,
daß die Labung Konterbande sei und über Bord geschüttet
werden müsse . In diesem Augenblick wurde in der Ferne
ein zweites Segelschiff gesichtet . Der deutsche Offizier,
der die Visitation an Bord des „William Frye " leitete,
wurde samt seinen Leuten zurückgerufen , aber bald kam
wieder ein Boot mit deutschen Matrosen an Bord , die
unter der Leitung eines deutschen Offiziers begannen , die
Ladung über Bord zu schütten . Inzwischen fuhr „Prinz
Eitel Friedrich " mit Volldampf , um das zweite Schiff
zu verfolgen , das er bald einholte . Es war das fran¬
zösische Schiff „Pierre Loti " aus Nantes , von San
Francisco mit einer Kornladung unterwegs nach Eng¬
land . Nachdem den „Pierre Loti " sein Schicksal ereilt
hatte , kehrte „Prinz Eitel Friedrich " zum „ William Frye"

feuert , als er Schritte hinter sich hörte . Aber was nun 7
Sie werden ihn nicht so ohne weiteres mit seiner Beute
entkommen lassen ?"

Auch Cornelie stimmte Kühne sehr energisch bei.
Helene schüttelte den Kopf mit einem Blick auf den

Toten.
„Nicht jetzt, nicht hier . Wir wollen erst hinübergehen

und ihm seinen alten Freund Giese schicken. Er soll die
Totenwache bei ihm halten und ihm von seinen lieben
Blumen bringen ."

„Es ist Herrn von Loewengards Schuld , daß Mürbe
hier , ein Toter , liegt, " bemerkte Kühne mit Nachdruck und
dem starken Willen , Helene zurückzuführen auf das , was
für den Augenblick not tat.

Aber in ihren Augen stand etwas , das da sprach:
Lebst du nicht ? Was soll ich ihn verfolgen , da er dir das
Leben ließ!

Sie gingen still aus dem kleinen Haus.
Rolf schritt hinter den Schwestern her auf dem ver¬

schneiten Wege , auf dem er den Unhold vergeblich ver¬
folgt hatte . Er dachte scharf nach, wo und wie man seiner
würde habhaft werden können . Es würde schwer sein, zu
handeln , wenn Helene sich in abwehrendes Schweigen
hüllte.

Rolf wußte nicht, in welcher Höhe der Scheck lautete,
noch auf welche Bank er ausgestellt war . Jede verlorene
Minute konnte verhängnisvoll werden ! In jedem Fall
wollte er telephonisch ein Telegramm an Friedmann auf¬
geben . Es schien ihm sicherer und diskreter , als ein tele¬
phonisches Gespräch zu sein, das belauscht werden konnte.

Alles brannte in ihm , für Helene zu handeln.
Jetzt , in dieser Stunde , war ihm zum erstenmal Ge¬

legenheit gegeben , ihr mit der Tat einen Bruchteil seines
Dankes , seiner Ergebenheit zu beweisen . Er mußte sie zum
Sprechen bewegen.

Cornelie war die letzte Wegstrecke oorangelaufen , um
den alten Giese mit Mürbes Lieblingsblumen aus dem
Warmhaus an das Lager des kleinen Toten zu schicken.
Sie wollte Hans vorbereiten auf den Verlust des alten
Freundes , ihm sagen , er sei die glatten Stufen hinab¬
geglitten und habe eine schwere Kopfwunde davongetragen.

zurück . (Der Schluß des Berichts fehlt;
fcheinlich vom Zensor gestrichen morden .)
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Ein französischer Dampfer versenkt.
New - York,  13 . März . (W . T . B . Nickis

Meldung des Reuterschen Bureau . Nach einer D^chtavltlj
aus Buenos Aires ist der Dampfer „ Churchill " ^

und 143 Passagieren de«Bemannung und 143 Passagieren des franMr,
Dampfers „ Guadeloupe " in Pernambuco angekow?
„Guadeloupe " ist auf der Höhe von Fernado de n~
von dem
worden.

„Kronprinz Wilhelm " zum Sinken g
'-H

London.  14 . März . (T . U.) Die gesamte A
lehnt die Anregung des Admirals Lord Beresfoch
gefangenen Mannschaften deutscher Unterseeboote'
Piraten zu behandeln , ab , weil schwere deutsche
geltun gsmaßnahmen an den 20000 englischen ^
gefangenen in Deutschland in diesem Falle zu bes
seien.

Kopenhagen,  14 . März . (T . U.) AusL,
wird gemeldet : Der amerikanische Dampfer ,,A«
auf der Fahrt nach Dänemark , ist von einem erigh
Kreuzer angehalten und nach Kirkwall gebracht wvh
da seine Ladung aus Maschinenteilen bestand , die
Kontrebande angesehen wurden . Er wurde von Kst
nach Dublin weiter befördert , um dort seine Ladung
zuschiffen.

9er Heilige Krieg.

Wer Brotgetreide
Ai Merlmte mi>

(Nachdruck ve»

Am Kroger Zeit— Ar KrogeÄ
16 . März 1871.

Am 16 . März verschwand jener Mann , aui
Ehrgeiz und Ruhmbegier größtenteils der große -
zurückzusühren war , von der politischen Bühne ; ^
Sang und Klang verschrvand Napoleon HI . au. •
helmshöhe und begab sich nach Chislehurst in EU
nachdem seine Gefangenhaltung für Deutschlands
Zweck mehr hatte . Dieser Mann , der sich noch vM
rügen Monaten vermaß , ganz Europa von feinem
abhängig zu machen , er war bereits so bedeutu»!
geworden , daß seine Abreise aus der Gefangenschall.
England alle völlig gleichgiltig ließ , daß insoel
in Frankreich nicht einmal der Gedanke der Rnch»
noch vor Monaten so mächtigen Herrschers auftaM

Berlin , 13-
— Die Kommission des Abgeordnetenhauses

am Freitag die dritte Lesung des Fischereigesetzen
Die Beschlüsse der zweiten Lesung blieben im wes j
aufrechterhalten . Neu ausgenommen wurde ^ -
stimmung , daß Fischereipachtverträge durch den
des gepachteten Fischererrechtes oder des G rn^
mit dem das Fischereirecht verbunden ist , nicht
werden sollen und daß in den Provinzen

Ml
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Die Beschietznng der Dardanellen.
Athen,  14 . März . (T . U ) Es wird .) hierher

meldet , daß die verbündete Flotte vorgestern 9 St,
lang die inneren Forts der Dardanellen besonders K
lahr beschossen habe . Das Feuer wurde von den!
rien heftig erwidert . Sämtliche Schiffe erhielten
Echones meldet aus Tenedos . daß ein englischer Lif
bestätigte , daß es sich immer mehr zeige , wie st
es sei, ' die Dardanellen zu forzieren , ohne die genüg
Unterstützung einer Landarmee zu haben.

Die Verluste der Verbündeten bei de«
Dardanellenkämpfen.

Athen,  13 . März . (Ctr . Frkft .) Seit zwei!,
liegt im Piräus das Lazarettschiff „Kairada " unter l
zösischer Flagge . Es kam von den Dardanellen
führt nach sicheren Meldungen 300 Verwundete anS
Dadurch wird bewiesen , daß die Verluste derVerbüü
nicht so gering sind , als diese angegeben . Wie!
Personal des Lazarettschiffs erzählt , seien auch feitSBej
des Angriffs auf die Dardanellen bis zur Abfahrt
Schiffes ' 7 größere und kleinere Schiffe der verbün!
Flotten durch die Küstenforts bedeutend beschädigt!
außer Gefecht gesetzt worden.

Hamburg,  13 . März . (T . U ) Das hollat
Preßbureau Hagas meldet aus Athen , daß mihi
eingelaufenen Berichten die Verluste der englischen^
vor den Dardanellen jetzt 140 Tote und 310 Vc
dete betragen . Zwei englische Torpedoboote si»
funken und zwei Minenräumer vernichtet sowiel
große Schlachtschiffe außer Gefecht gesetzt. — Bei!
dungsversuchen sollen , wie den „Hamb . Nacht.")
dem Haag gemeldet wird , noch 700 Mann an
Verwundeten und Gefangenen verloren sein.
Di - griechischen Inseln als englische Kriegs

Mailand,  13 . März . (Ctr . Frkft .) Nach
mationen italienischer Blätter hat die griechische
rung , wie bereits mitgeteilt wurde , in Paris und I
dagegen protestiert , daß die Ententeflotte gM
Inseln als Basis bei ihrer Aktion gegen die Darda
benutze . Frankreich und England sollen geanti
haben , daß die Inseln Lemnos , Tenedos und
rechtlich der Türkei gehören , welcher sie durch die!
doner Konferenz zugesprochen wurden , wenn auch GU
land die im letzten Kriege vollsühcte Besetzung noch'
rechterhalte.
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Malen und der Rheinprovinz zur Bildung eines selb¬
ständigen Aschererbezirkes 500 Meter über die ganzedes Gewässers aenüaen - HZ rl ' Tständiĝ- [rr ;; - - s>u » uw yjceier uoer Sie ganze
greife des Gewässers genügen sollen, sofern nicht schwer-
Mende Flschereirechte entgegenstehen . In einer Reso-

5)eiw| Button lvurde die königliche Staatsreg ieruna ersucht die
l" m  Jm Inkrafttreten des Gesetzes bestehendes a'uf Regö

Reckte he« Staates auf Fischerei in den

htavM siegende
r T?n»l iiitienm
l“ mit iam^n̂ - ,--- - --
nnzöH glühenden
gekon,̂ Msierlaufen zweiter und dritter Ordnung den Gemein-ho m « « tiMne den VerbäitnisspTt _ c. .
&c Nvl, M gkgen kine den Verhältnissen Rechnung tragende
a gcĥ Mchadiguna anzubieten . ^ *'r'ö a,v'km («•«.Aich,«,»«
mte %, m  6i ^ herzog hat der „Darmst . Ztq ." zufolge ani
'sfotb, st d. Mts dem Tage der Errichtung des Leib-Garde-
'bvote, Mfanter-e-Regiments , nachstehenden Tagesbefehl erlassen -
ätsche% jm heutigen -rage gedenke ich meines Leib-Garde-
e« 6rjy gllfautmw- Regiments - dessen glorreiche Leistungen inbesü̂ -len Schlachten und Gefechten des iettinen ©ri»,-.»« ms.
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Fi u,u L, . <-,a L rti f 'v gwrreicye Leistungen tn
i?len Schlachten und Gefechten des jetzigen Krieges mir
-zeigt haben, daß meine Hessen den jahrhundertealten
ÄÄT der Väter treu geblieben sind,
b, habe das feste Vertrauen , daß das für das geliebte
terland vergossene Blut einst in ehrenvollem Frieden
he Fruchte tragen wird , und zum Ansporn für fernere
Untaten sende ich meinem Leib-Garde -Jnfanterie-

Auszeichnungen für tapfere Krieger.

^ Dresden.  13 . März . (W . T . V. Amtlich .)
B König ging gestern vom Oberbefehlshaber der
Armee nachstehendes Telegramm zu: „An S . M den
*®8 Sachsen Dresden . Eurer Majestät melde
^untertänigst daß in der ..Winterschlacht in der

s"LNschen Reseroeinfanterie-
L?77nnddi - ^ ' k^ ' *? ezIe be§  Jnfanterie -Regi.
s 177 und die Haubitzenabtnlung des achten Reserve-
!mit großer Auszeichnung , unermüdlicher Ausdauer
Todesverachtung gefochten haben . Die Schlacht

rt ein Ruhmesblatt in der Geschichte dieser vortreü
^Truppenteile S . M . demK 'aiser L 7ch dst
Ä-.Â bldung erstattet , v. Einem , Generaloberst
Mhl . Haber. — Hieraus drahtete der König an
1 ®e[nli° 6i9 f em ? • Emem . und kommandierenden

b*3 Reservekorps . General der Artillerie
Kchbach: „An den Generaloberst v. Einem Armee-
-Kmmando 3. Ich danke Eurer Exzellenz vielmals
^ 'freundliches Telegramm , worin Sie sich so über-
!anerkennend über die Leistungen meiner Reseroe-
«eriter ausgesprochen haben . Unter den denkbar

Verhältnissen haben die Truppen wirklich
Menschliches geleistet. Der schöne Erfolg erfüllt
Imit berechtigtem Stolz . Friedrich August " - 9r„

‘» -°̂ r cv I,f mir heute gemeldet , daß die
R-s-we Infanterie -Regimenter 101, 104. 107 sow e
Menabteilung sich glänzend in der „Mint ?/
9$  der Champagne" geschlagen haben. Freudiger

L . °« «t mkin
. . ^ Mllenz bitte ich, den gesamten Truvven-
jowie allen sonst an dem riesigen Kampfe beteiligt

meitmx  wärmsten Dank
5 » 2^ erfennuri 9 auszusprechen . Ich hoffe
2a aus ^ Ä ^ Entern persönlich meine wärmste
>̂ung aussprechen zu können . Friedrich August ."

am 9l Ä/i ^ ^ " " sprechnetz Frankfurt (Main ) wird%i S-9 siÄrrs
ooot  Eröffnungstage an nur die in diesen Tagen Li?

S UT b,n - , 3 " d°n A° mL ?.7 KE
Ä «n“ M“ an9ttn En ' chlil ! ! - wie fn.g«

Frankfurt (Main ) Amt Hansa . Nr.
" " » Römer , Nr . . !
" » „ Taunus , Nr . . !

» •£ £

Ä ’SÄg Mff 18“«s
balt ^ ^ / ^ ^ . vorgeschriebene Maß hinaus zu ^ enV
soroun 'a i2sauKal ?' m  bie  Lebensmittelver-

f& ÄÄ Rat¬

einz^ retem ^ S ^ ® runb ^ e mit ^ allen̂ Kräften

L ^ auken,LLf diese West/

VZZMLLM
Serniit » .

ijelj - Jatii, « . Ä ffirtfn Tna  ,
»asm ™ * tat geftern Ln M,'L'

-d sjtolriage llr Z« ^SuÄ ^ 'r 6i'

'S9tJSS ssz»lsS
1®Mben infL°lS?b?ff?S0&reCeL 9eItenb mac^t ^ Die Vm-
je|t. ® n vlin der Tagesordnung

hiesigen^K^iegsgerüht ^ wurden ^ gester̂ däê drei^Anfmigs

IÄ 8 fÜt  HM °. h. k-n-w-ck- a„ f zur

spy :p -.lS'S ? !*
sortige Bestrafung der Mörder ^ f° tbett bie

MSSM
und Verehrung liegt darüber ® ^  Erhaltung

i&eä  rsr, "»«wHii«hüte
mich begrüßte 4 fn ^ L vo! n^ me' blonde Frau

SS BMisth'
säfSrlSS

«21 f r̂̂ s&s
Geschl-cht ®raeDMj“ n , ?m? kf« “ üj1 hochgewuchsenetz
sü- 7l». n BiwhuÜI - b"' e " ' ° » * -m - S -°ud°

tig °u Bildhauer s-' u Üu!°« M,L ° ^
Heroen und Helden mit 14 ©™« ® Ib^auei? e9er' einen
Fürsten mit 12 ' 5w 4 Kopflängen zu bilden , einen
Bauern mit Bürgermeister mit 10, aber einen

zu E, " L " mtXerToyfXr um einimi
omhaudeu "^ Doch ftaale L ' ' "d g-nug Kap,längen

ÜiPl
Sffi ,̂l 5rss5,a»f,4sf*5»rŝ s-sssss

SSKf iv * “ m Ä ” ' Ä b t

ab ", sagte sie läck4t >̂ ^ s das Generalslabswerk

Mächtigen Kä2st ? n^ uns?2g7ofen

diaer 9J" 9 unb mit dankbarer und freu-

rtlim
.b 1+  Nußka «d.

d " rg . 13. März . (W . B . Nichtamtlick )
? ? ; « raf  W ist nach -L

gestaN " ^ ' ' °i" °nh-a .« g-ntnr im Alter

Likile ; .

uK ' Ä “ * der MaemAnm VmrnistLsse

luf 4 % n4L e,I noe ßveu « wurde verliehen : Kriegs¬
oßeW . Harald Lange aus Wetzlar , beim Feldart .-
m;  Wim Fm >tfpf.u^ er §. an§  Gadebusch aus Braun-

10 . - Gefreiter Eimer aus
EligiMkst L sr ^ f? r' 161* ~ Das Eiserne
nd k-iWider cr-mkr-̂ brtnelt Leutnant Pampe aus Web^
i -- MÄ ^ er-Abt . 3 des 15. Armeekorps
'As . bie fS e mx Wareninhalt (Päckchen) nach
^ehäL ' ' Lbmem Grunde dem EmpfängtrtuM -k°ehälldim ®runbe  dem Empfänger

chast̂Mckqesaüdt mÄk " können müssen an den Ab-
ibes°°xk . z. werden wenn dieser nicht durch einen
MU Mls » unbestellbar , zur Verfügung des
tauchdllpe's ^ " 'mnbrmglich , zur Verfügung

^ Falle dL ° usgedrückt hat . daß sie in
,'ollen. Os? o 7 des Adressaten zugute!ollen " »rameraden des Adressaten zugute

«ÄdlLbet  gSfiarfh 9~ U9  dedauern es d-e Absender,|!P 4ert li;r feff9na(t) der Rückkunft viel-
u»riÄ «j., cu  webr bat hn6 ni-> O . ^

nt-v!

“ Wert mof,; I 1 r ‘P u.uu-' " er oruatunft viel-
>Achten Liebesgabe , die den
?? dLn zuM "^ wenigstens«ekt-den . T ""nr wenig rens

:seM?MU >nickt ? Es geworden ist. Man unterlasse
dieMoerwerk d" ^ -ge Packchensendungen mit dem

bei mii / " ersehen . Übrigens sind auch ge-ki Tllt  solchen Vermertk-n im iti “.i '̂ .MMel mit  uvngens sind auch ge-
od'vWll >ek,dû m^ Ermerken im Handel zu [haben;
ffg« - gumrnLt ' 4 bequemer , als sie auf der

Ld . ""Lauchen. °° ' bm °"°«uch
>ai

Sinöenfiurfls Stirn.
Bon Bildhauer Gustav Eberlein

de, Wa'ldpwmeL ' 2 ? . “
-° hl« Wipseln . di- mich als Knab °°älS «" Le LiKumrauschten und deren feuckte mevere Busche
einladend waren . S eifeS  " i^ t
offenes Mietshaus oder kleine Mlla ' aus der^ einiae
Herren im Zylinder und Gehrock, sicher eine Devutatinn

WM -KLSlD
«VW.ÄS&yiÄ 'tjfr-
¥ne Plane ln SS”
hier machte, nicht beengt ? Sicher flob 4 walzend,
in die einsamen Waldwege , Z m/r Ms ick 0

KLN.'üSÄ &ÄU!Äf iöÄ
rc;IL,m 1 . Bild Mild herniederschaut Aus der
B edermekerzei stammende hellblinkende Schränk? und
N ' fJ° nf§  altes , mit antiker Decke geschmückts
Äsüllt dieses ,9^ ^ dreite des kleinen Mit ^ raum^

ff- MMMWtesas ? 'Ss

anheiT
M bt arrÄ ^ Ä- - - ne.aon« lernt. - Allee dies erzeugt die ec

SfcckenDfenlSriß»

Lew MriAttn.

D -e bis jetzt vorliegenden Petersburger D?ahtn? ckrickten
schweigen sich, wie der „Frankfurter sieituna " aus Eck

'che-Hg -r fälschikchdas XlijeM -gLeuistL'

n.itb® wrtelb 0ttSD! “i iFi ®- N -cht- mIlich.) Amllich

MLK -MMZ
rrbit4t .Ä ' ker Paß . dann im  Oportal , wo auch nackts
crb.ttert gekämpft wurde , und bei Wvschkow A,ck-r
den vielen verwundeten Russen t>io ^

pffizz  S "£§sr ^ ls
Truppen baldL,4 Im wirkungsvollsten Feuer unserer
lustm des Lm ^ ? ^ " " b b ^ ch unter großen Ver-
wurde i LI ? zusammen . Weiter östlich
zurügeworftn ^ 9^ "" d- femdliche Kavallerie abermals

Der Stellvertreter des Chefs des Generalstabs:
v. H ö f e r , Feldmarschallezitnant.



Wien , 15. März . (T . U.) Aus den Karpathen
wird gemeldet, daß die russischen Verluste so ungeheuer
find, daß sie die in Masuren errerchen. Durch den
gestrigen Sieg bei Cisna wurde der Weg für größere
Ereignisse in der Luvkower Gegend stergemacht, wo nun¬
mehr die Artillerie die notwendigen Stellungen sur thre
erfolgreichen Angriffe besitzt. ^ r. &

Genf.  15 . März . (T . U.) Nach Meldungen aus
Bordeaux versenkte das Unterseeboot„v 29" «m Don¬
nerstag den französischen Dampfer „Auguste Conftrl
32 Meilen südlich von Star Pomt . Die Mannschaft
wurde gerettet und in Falmouth gelandet.

M a i l a n d , 15. März . (T . U.) Nach dem „Corrrere
della Sera " ist in Neapel mit der Pacht „Crmnr der
Kronprinz Alexander von Serbien aus England emge-
troffen. Er ist der Überbringer eines Schreibens des
Königs von England an König Viktor Emanuel.

Ä m st e r d a m , 16. März. (T . U.) „Telegraaf
meldet ausSluis : In Gits , jenseits Rousselaers. rst em
deutscher Flugplatz eingerichtet, den häufig feindliche
Flieger angreiien. So kämpften vor einigen Tagen dort
sieben Flieger in der Lust. Ern Franzose ftel ber^ende-
lede Gits liegt hinter der Front , wo dre ganze Gegend
von Laufgräben durchschnitten ist. Die erste Verterdrgungs-
linie liegt an der Straße Dixmuiden-Staden-Rousselaers
und von dort in der Richtung nach Menen. Das Ge¬
schütz der Verbündeten reicht bis an dreien Weg. Der
Kampf um Ypern dauert mit voller Heftigkeit fort. Un¬
unterbrochen ertönt Kanonendonner. Auch eine 42-Ztm .-
Kanone vor Nieuport ist deutlich hörbar. Dre Stadt rst
fast völlig in eine Ruine verwandelt.
^Rotterdam.  15 . März. (T . U.) Dre britische
Admiralität nennt noch vier Namen von Schiffen, dre
von U 29" torpediert worden sind, namlrch „Hadland ,

Andalusiah ", „Indian City" und „Aden". „Jndran
City" wurde am Sonnabend früh bei St . Marie auf
den Scilly-Jnseln angegriffen. Sie war nur rn kurzer
Entfernung von der Küste, wo dre Menge zuschautê Dre
Besatzung rettete sich in Booten. Zwer Patrourllenschrffe,
die im Hafen lagen, fuhren zur Verfolgung aus . Das
U-Boot aber tauchte und erschien erst werter westlich an
der Oberfläche. Es war auch schneller als dre Patrourllen-
schiffe. In derselben Gegend hat das U-Boot auch den
Dampfer „Hadland " angegriffen. In der Reutermeldung,
die diesen Bericht der Admiralität wertergrbt, herßt es
ferner, daß der Kapitän des „U 29" mitgeteilt habe, er
hätte im September die beiden Kriegsschiffe„Hogue
und „Aboukir" versenkt. D~ .

Konstantinopel,15.  März . (T .U.) Das Haupt
quartier meldet vom 14. März : Heute bombardierte em

Todee - lDzeise.
Seute bestimmt eintreffgroße Heringe, ff.
Bücking u. große Rolln
in pikanter Sauce.

H- U«.

Heute früh 9a/
ertragenem Leiden unsere
mutter und Grossmutter

Uhr entschlief nach
innigstgeliebte

langem
Mutter,

mit Geduld
Schwieger-

Frau Lisette Lehr
geb - Vonhausen

im vollendeten 70. Lebensjahre.
Um stille Teilnahme bittet

im Namen der trauernden Hinterbliebenen
L. Lehr , Spengler.

WEILBURG,  den 14 März 1915.

Die Beerdigung findet Mittwoch, 17. März 1915, nachmittags 3
von der Friedhofskapelle aus statt.

Uhr

EJicßteh
wie sie der Wald jetzt^
liefert sucht zu kaufet,"
Avals Tholl , Hamburg

Rorderstraße 117j
Siurmenthaler

Zuchtbulle
schönes Exemplar, 18 H *
alt , steht zu verkaufen,

Jakob Rein Stzw.
Oberndorf Kreis Web''

3n Dttkauftii:
sprungfähige und jung

Friede . Wilh . Th.
Dauborn.

und Onkel

Tieferschüttert erhielten wir die
schmerzliche Nachricht, dass unser
lieber, treuer Sohn, Bruder, Schwager

Adolf Schröder
Reserve-Reg. Nr. 224, 5. Komp.

an seiner am 13. Februar in den Karpathen er¬
littenen schweren Verwundung im^Alter von 26
Jahren fürs Vaterland gestorben ist . j

Die trauernden Hinterbliebenen.
Steiger Ad. Schröder und Familie.

Schrankspißen
BuchhandlungH. Zipper

G . m . b. H.

gliiefcittfff'

l -Immr-Mch,
neuhergerichtet, zu verini«

Dittmann , Laue

heute frisch eingetroffen bei
_ R . Soninewald.
KleiueWohnung z.vermtet.
Wo, sagt die Exp,  u . 875.

Fhilippstein den 15. März 1915.

ReüMngtn, Briefbogen, Werts
mit und ohne Firmadruck

CupierNchtt und Zubehör
8tschWWer alle Arten,

Notiz- und Kontobücher
Brief- nnb Rechnnngs-Lrbner

verschied. Systemeu. Größen
BnchhMnn8H.ZiMr8.U.b.H

im Seitenbau per 1.
evt. früher zu vermieteL»

Weber , WilhOnlstZ
4 Zimmer -Woh«

nebst Zubehör evt. i
ant . zum April zu ver.

Franksurtcrftraf!
Zuverlässiger, brav«

J u n ge|
für Milchfuhrwerk
Bursche zum Schwei
lern gesucht.

A. W. Paul.

feindliches Panzerschiff in großen Zwisch nräumen und >- — „ . ^ Q !« nan beeidigter Bücherrevisor,
ohne Erfolg Seddul Bahr und Kum Kale.̂ Gchern fg ^ ^ And 8klSN . LivgSN, Fernsprecher ,525 ~ ' '
nacht versuchte der Feind, mit kleineren Kräften sich
Minenzone zu nähern, wurde aber durch das Feuer
unserer Batterien und nach Beschädigung einiger ferner
Schiffe gezwungen, sich zurückzuziehen.

Verlustlisten

Freudenbergerstr. 5
(eerichtlich beeidigter and ven der Handel̂ mmer öffentlich angestellter und beeidigter Sachverständiger)übernimmt ,

die Ausarbeitung von buchhalterischen, kalkulatorischen und statistischen Ar¬
beits-Einrichtungen und Kontrollen (arbeitsparend selbstschutzendu selbst¬
kontrollierend ) für Industrie , Gewerbe , Bergbau Grosshandel Behörden

und Verwaltungen nach rationellen und systematischen Grundsätzen.

^»Ankauf , von
Herren- u.

geb
Dm

der, Schuhe. Wäsche,
und Silbersachen. Zis
dergleichen. Bin
den 16. d. M . am

Jakob Ott,
HUff̂ortemonnaie
fr halt verlorcnligeben Bahnhofstr.1511

Nr . 172, 173 liegen auf.
Landsturm-Bataillon Limburg.

Musketier Friedrich Wern aus Philippstein
verunglückt auf Bahnstrecke2. 3. 15. _

1.
JUt

tödlich

MM « Mltlldiniit.
WetterausstlSte» für Dienstag, den 16. März.

Vorwiegend trübe, (doch nur strichweise leichte Nieder¬
schläge, Temperatur wenig geändert._

K. Waldschmidt
Tascbenperisfeo

ges

Milte MMmAme» der SM
Weildm.

Den Gast- und Schankwirten ist verboten, geistige
Getränke zum sofortigen Genuß oder zum Mitnehmen
an Betrunkene und an solche Personen, die von der
Polizeibehörde als Trunkenbold bezeichnet sind, zu ver-

abfolgen-ieseb ^ ber  Polizeibeamten in letzter
fleit von einigen Wirten doch geschehen ist, werden wir
künftig nicht mehr mit Polizeistrafen Vorgehen, sondern
die Anzeige der Königlichen Staatsanwalt zu» Bestra-

^Wir ' verweisen nochmals auf die Abdrücke der Poli¬
zeiverordnung betreffend das Verabfolgen von geistigen
Getränken die in jeder Wirtschaft aushängen muh.

W e i l b u r g , den 12 . März 1915 .V ■
Die Polizeiverwaltung.

,m

tfeldpoßpmkungen
mx li Pfd .- und 1 Psd. - Sendungen in verschiedenen

2 Formen und Größen empfiehlt

« . Ziyp » ', s « ch!mn dl,, »g . G . m d. K. Oberförsterei Weilburg.

Holzversteigerung.
. ^«4* irr «Drtvi. nnrmillaa§Donnerstag , den 18. Marz, vormittags 10 M,

kommt im hiesigen Gemeindewalo, Distrikt 10 „Buch¬
wald " folgendes Holz zum Verkauf.
8 WeuUmme<38- 48  em Durchm.) mit 5,78  Fm.
Eichen: 7 Rm . Scheit u. Knüppel und 100 Wellen
Buchen: 331 „ „ „ „ v 4’ 0Ü . "anr.
And. Laubholz: 45 Rm - Scheit und Knüppel und 800

Wellen. . . ,
Gute Abfahrt direkt an der Frankfurter Straße.
« u b a ch. den 15. März 1915.

Der Bürgermeister.

(Windhof)
Mittwoch, den 17- März, von 10 Uhr ab. kom¬

men in der Leinweber'schen Wirtschaft zu Hirsch-
hausen  aus dem Schutzbezirk Tiergarten . Distrikt 35
bis 37 Einhäuserköppel. 40 Dickeloh zum Verkauf: Erchen:
30 Rm . Scheit, 26 Rm . Knüppel, 7 Hdt Wellen; Bu¬
chen: 2 Stämme (Distr. 35a Nr. 33 u. 34) mit 4 Fm .,
17 Rm . Nutzscheit(Hainbuchen 1 u 2 m lg.), 134 Rm.
Scheit, 320 Rm . Knüppel, 37 Hdt Wellen, 145 Rm.
Reiser; Weichholz: 1 Slamm (Birke Drstr. 36a) mit
0.64 Fm .. 32 Rm. Scheit. 10 Rm . Knüppel, 2 Hdt.
Wellen- Fichten: 23 Stämme 3r u. 4t Ki. mit 6,9 Fm,
10 Stangen Ir u. 2r Kl. Das Nutzholz wird zuerst
»erkauft.

Tüchtige

Mler, Schweißer, Mal!»,
Schlöffet, Ms - md P#

gesucht.
MiMkl Dde Erde,

Ni

Siiblti

Berl

Dieser
geschützte Apparat ermöglicht es, wie aus

stehendem Bilde ersichtlich ist,
aus dem Schützengraben heran
über eine Mauer oder einen Wa
hinweg den anrückenden Feind
zu beobachten , ohne den Koj
über die Deckung zu erheben und
sich der Gefahr eines Kopfschusses

auszusetzen.
Hält man den Apparat wagrecht , so kann manj
um eine Hausecke herum oder hinter eine®
hervor den Feind beobachten , ohne selbst
zu werden . Man blicke durch das Einblick«
den unteren Spiegel und neige den Apparat,
obere Spiegel und damit die Landschaft

unteren Spiegel erscheint.
Vorrätig in

H. Zippers Buchhani
G. m. b, H,

1

M

Holzabfuhrscheil
vorrätig in »

Hugo Zipper’s Buchhandlung, j

tten.

woifdj
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